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Geſellſchaft für Verbreitung 
von Volksbildung. 


Danzig, 23. Mai. 

In der geſtrigen zweiten Hauptverſammlung 
begrüßte Oberpräſident von Goßler die Ver⸗ 
ſammlung im Namen der Staatsregierung. 
Gerade im Oſten müßten alle patriotiſch geſinn⸗ 
ten Männer und Frauen ſich verbinden. Das 
hier jetzt lebende Geſchlecht ſei zum Theil, poli⸗ 
tiſch betrachtet, noch nicht deutſch geboren. Weſt⸗ 
preußen genieße noch nicht alle Früchte des 
neuen deutſchen Reiches. Die alte deutſche Kul⸗ 


— — — — 
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Stettiner Zeitung. 


Abend ⸗Ausgabe. 


Bildungsbeſtreben in den ſogenannten niederen 
Klaſſen ein recht bedeutendes iſt. Leider ſei das 
finanzielle Ergebniß kein günſtiges, weswegen 
Redner die Bibliothek der Stadt übergeben wolle. 
Die Volksbibliothek ſei eine ſo wichtige Ein⸗ 
richtung, daß ſie aus öffentlichen Mitteln unter⸗ 
halten werden müſſe. Redner weiſt auf Eng⸗ 


land hin, wo die Gemeinden das Recht haben, 


für die Bibliotheken eine beſondere Steuer zu 
erheben. Er theilt die Bedenken nicht, die gegen 
die Gemeindebibliothek erhoben werden und 
ſchließt mit dem Antrage, die Verſammlung möge 
ſich dafür ausſprechen, daß neue Volksbiblio⸗ 
thefen thunlichſt nur von den Gemeinden eins 


tur in der Provinz, die u. A. in herrlichen Bau⸗ 
ten ſich darſtelle, habe in der polniſchen Zwiſchen⸗ 
zeit eine gänzliche Unterbrechung erfahren. 
Friedrich der Große mußte hier von Neuem auf⸗ 
bauen. An dieſer Arbeit, die in unſern Tagen 
beſonders ernſtlich aufgenommen worden ſei, 
könne auch die Geſellſchaft für Volksbildung in 
Stadt und Land mitwirken. Weſtpreußen ver⸗ 
diene es, daß ſich Alldeutſchland darum kümmere, 
und dadurch werde zugleich dem ganzen Vater⸗ 
lunde ein großer Dienſt gethan. (Lebhafter Bei⸗ 
fall.) Abg. Rickert dankt für die Begrüßung und 
das Vertrauen, das die Staatsbehörden der Ge⸗ 
ſellſchaft entgegenbringen, insbeſondere für die 
Förderung der Volksbibliotheken. Die Geſell⸗ 
ſchaft ſei ſich der Schwierigkeiten bewußt, hoffte 
aber, dieſe zu überwinden und im Bunde mit den 
Staats- und Gemeindebeamten und bemittelten 
Privaten zum Ziele zu gelangen. Auf dem 
geiſtigen Gebiete werde ſie für die deutſche Kul⸗ 
tur mit allen Mitteln eintreten. 

In der der Hauptverſammlung vorauf⸗ 
gegangenen Sitzung des Zentralausſchuſſes iſt 
beſchloſſen worden, dem Vorſtande bis zu 3000 
Mark über den Etat hinaus zur Veranſtaltung 
von Vorträgen zur Verfügung zu ſtellen. Die 
Vorträge ſollen insbeſondere das Intereſſe für 
die Volksbibliotheken erwecken. Die General⸗ 
verſammlung iſt mit dem Beſchluß einverſtanden. 
Ferner ſind die Herren Oberbürgermeiſter Wit⸗ 
ting⸗Poſen, Bürgermeiſter Brinckmann⸗Königs⸗ 
berg und Profeſſor Dr. v. d. Velde⸗Görlitz 
zu 8 des Zentral⸗Ausſchuſſes gewählt 
worden. 


Nunmehr nimmt Herr Generalſekretär J. riſchen Schule ſein müßten. (Beifall.) 
Tews⸗Berlin das Wort zu feinem Vortrage über: legt feine Leitſätze vor. 


gerichtet und mit Leſehallen verbunden werden. 

In der Diskuſſion theilt Abg. Rickert mit, 
daß ſeitens der Regierung die Bearbeitung eines 
Katalogs veranlaßt werden dürfte. Die Unter⸗ 
ſtützungen der Geſellſchaft müßten beſonders den 
ärmeren und kleineren Gemeinden zu Gute kom⸗ 
men, größere und reichere Gemeinden müßten 
ſich ſelbſt helfen. Die begüterte Bürgerſchaft 
müſſe ſich der Sache in ganz anderer Weiſe an⸗ 
nehmen. Man ſolle lieber auf unnöthigen Luxus 
verzichten. Mit Bräſicke ſei er im Ziel einver⸗ 
ſtanden, aber zunächſt müſſe noch das Intereſſe 
angeregt werden, um den Widerſtand in kom mu⸗ 
nalen Kreiſen zu beſeitigen. 

Schuldirektor Pache⸗Leipzig ſpricht über den 
gegenwärtigen Stand d Fortbildungsſchul⸗ 
weſens in den deutſchen Staaten und die Maß⸗ 
nahmen zur weiteren Förderung deſſelben. Nicht 
in allen deutſchen Staaten iſt der Fortbildungs⸗ 
zwang durchgeführt. Ohne dieſen iſt es aber 
nicht möglich, daß die Fortbildungsſchule allen 
Knaben und Mädchen zu Gute kommt. Ebenſo noth⸗ 
wendig wie der Schulzwang iſt die innere Aus⸗ 
geſtaltung des Unterrichts, insbeſondere die Fort⸗ 
bildungsſchule ſo zu organiſiren, daß ſie zu dem 
Berufsleben in die engſte Beziehung tritt. Das 
ſetzt eine gründliche volkswirthſchaftliche Bildung 
der Fortbildungsſchullehrer voraus. Der Ver⸗ 
band für Fortbildungsſchulen hat Fortbildungs⸗ 
kurſe in Leipzig eingerichtet, welche die Aufgabe 
haben, die Lehrer entſprechend auszurüſten. Als 
Vertreter der obligatoriſchen Fortbildungsſchule 
ſei er doch kein Gegner der freiwilligen Anſtalten, 
die ſich große Verdienſte erworben hätten und in 
Zukunft die Krone und der Abſchluß der obligato⸗ 
Redner 
Die Verſammlung er⸗ 


Umfaſſende Organiſationen für die Begrundung klärt fid) mit den folgenden einverſtauden: 1. Es 


von Volksbibliotheken im deutſchen Reiche. Die 
mit Beifall aufgenommenen Ausführungen 
gipfeln in folgenden Urtheilen und praktiſchen 
Vorſchlägen: 1. Gut eingerichtete Volksbiblio⸗ 
theken ſind in allen größeren und kleineren Ort⸗ 
ſchaften ein dringendes Bedürfniß. 2. In orga⸗ 
niſcher Verbindung mit denſelben ſollten wenigſtens 
in allen größeren und mittleren Orten Leſehallen 
errichtet werden, in denen in erſter Linie Tages⸗ 
zeitungen, Zeitſchriften und Nachſchlagewerke vor⸗ 
handen find. 3. Die allgemeine Einrichtung 
guter Volksbibliotheken und Leſehallen wird am 
ſchnellſten erreicht werden, wenn die Gemeinden 
und die für Hebung der Volksbildung inter⸗ 
eſſirten freien Vereinigungen Hand in Hand 
mit einander arbeiten, und der Staat im Be⸗ 
dürfnißfalle mit Unterſtützungen eintritt. 4. 
Die der Geſellſchaft für Volksbildung 
gehörenden Vereine müſſen die Begründung von 
Volksbibliotheken ſeitens der Gemeinden nach⸗ 
drücklich anregen, und ſoweit dies ohne Erfolg 
iſt oder nicht praktiſch erſcheint, ſelbſt Biblio⸗ 
theken und Leſehallen einrichten. 5. Da gut ge⸗ 
leitete Bildungsvereine mit Unterſtützung aus 
öffentlichen Mitteln erfahrungsgemäß in der Lage 
ſind, größere und kleinere Ortſchaften mit zeitge⸗ 
mäßen Leſeanſtalten zu verſorgen, ſo kann den 
Gemeinden, welche Bedenken tragen, kommunale 
Leſeeinrichtungen ins Leben zu rufen, empfohlen 
werden, die hierzu geeigneten Vereine kräftig zu 
unterſtützen. 6. Behufs Austauſch größerer und 
koſtſpieligerer Werke müſſen benachbarte Gemein⸗ 
den und Vereine mit einander in Verbindung 
treten. 7. Die Verwaltung der Bibliotheken und 
Leſehallen liegt am beſten in der Hand eines be⸗ 
ſonderen Bibliotheks⸗Vorſtandes, der ſich mög⸗ 
lichſt aus allen intereſſirten Kreiſen zuſammen⸗ 
ſetzt. Insbeſondere empfiehlt es ſich, in den 
Vorſtänden der von den Gemeinden unterhalte⸗ 
nen Bibliotheken Vertreter von Vereinen und 
anderen Körperſchaften, welche die Bibliotheken 
unterftügen, als Mitglieder aufzunehmen. 
Die Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbil⸗ 
dung möge in derſelben Weiſe wie bisher, aber 
in größerem Umfange, den Gemeinden und Ver⸗ 
einen bei der Begründung und Unterhaltung von 
Volksbibliotheken Beihülfe gewähren, insbes 
ſondere durch Herausgabe von Katalogen und 
Anleitungen, durch unentgeltliche Zuwendung von 
Büchern, durch Sammlung und Veröffentlichung 
von Mittheilungen über zeitgemäße Leſe⸗Ein⸗ 
richtungen, durch Begründung von Leſe⸗s, 
Bibliotheks⸗ und Bildungs⸗Vereinen und durch 
Vereinigung derſelben zu Austauſchgruppen. 9. 
Der Muſterkatalog der Geſellſchaft für Ver⸗ 
breitung von Volksbildung werde ſo erweitert, 
daß darin möglichſt alle hervorragenderen volks⸗ 
thümlichen Erſcheinungen der deutſchen Literatur, 
ſowie Ueberſetzungen der beſten ausländiſchen 
Werke dieſer Art Aufnahme finden. Der Vor⸗ 
ſtand möge ſich zu dieſem Zwecke mit anderen 
Vereinigungen und ſachkundigen Perſonen in 
Verbindung ſetzen, und der Katalog werde all⸗ 
jährlich durch Aufnahme neuer Erſcheinungen 
ergänzt. 10. Die Geſellſchaft richtet an alle 
Kreiſe der Bevölkerung die Bitte um materielle 
und geiſtige Unterſtützung dieſer Arbeit. Herr 
Oberbürgermeiſter Bräſicke⸗-Bromberg nimmt 
als Korreferent das Wort und berichtet ins⸗ 
beſondere über ſeine Erfolge bei der Errichtung 
einer Volksbibliothek mit Leſehalle in Bromberg. 
Bei ſeinen erſten Verſuchen ſei er überall auf 
Widerſtand geſtoßen. Man habe behauptet, es 
ſei kein Bedürfniß vorhanden. Er habe des⸗ 
wegen auf den Volksabenden das Jutereſſe zu 
erwecken geſucht und dies durch kurze Vorträge 
erreicht. Auf eine Aufforderung aus der Be⸗ 
völkerung wurde die Volksbibliothek aus den 
Ueberſchüſſen der Unterhaltungsabende ins Leben 
gerufen und durch Schenkungen zunächſt auf 
1000, dann auf 2000 Bände gebracht. Die 
Stadt unterſtützte die Bibliothek durch freies 


Lokal und freie Heizung. In wöchentlich zwei mit denſelben identifiziren können. 


iſt dringend geboten, auf die Landesgeſetzgebung 
behufs Einfuhrung des Fortbildungsſchulzwauges 
für beide Geſchlechter einzuwirken. 2. Für 
Preußen dürfte ſich empfehlen, die Einführung 
des Fortbildungsſchulzwanges der Beſchlußfaſſung 
der Provinziallandtage zu überweiſen. 3. Die 
der Geſellſchaft angehörenden Einzelvereine wer⸗ 
den erſucht, in dieſem Sinne zu wirken. 4. Das 
um die Volksbildung hochverdiente freie Fort⸗ 
bildungsſchulweſen ſoll in der Geſtalt der Berufs⸗ 


ſchule mit umfaſſenderen Zielen und der eigent⸗ 


lichen Fachſchule erhalten und weiter verbreitet 
werden. 

Als letzter Referent ſpricht Abg. Rickert über 
Stiftungen für Bildungs⸗ und Unterrichtszwecke. 
Redner muß ſich wegen der vorgerückten Zeit 
leider recht kurz faſſen. Eine Zuſammenſtellung 


an⸗(der ſämtlichen Stiftungen dieſer Art exiſtirt in 


Preußen nicht. Aus den vom Kultusminiſterium 
gegebenen Zuſammenſtellungen ergiebt ſich, daß 
für Bildungszwecke nur verhältnißmäßig geringe 
Mittel geſtiftet werden. Referent macht nähere 
Mittheilung über die Geheſtiftung in Dresden, 
ſowie über das Rudolf Moſſe'ſche Erziehungs⸗ 
haus in Wilmersdorf bei Berlin. Das letztere 
iſt mit einem Aufwande von 600 000 Mark er⸗ 
richtet und koſtet jährlich 70 000 Mark. Auf⸗ 
genommen werden 100 Kinder aller Konfeſſionen, 
deren Eltern den gebildeten Berufen angehören. 
Die Einrichtung der Anſtalt entſpricht allen An⸗ 
forderungen der Gegenwart. Die Kinder bleiben 
darin vom 6. bis 16. Jahre. Bet Hannover be⸗ 
ſteht eine ähnliche landwirthſchaftliche Anſtalt 
dieſer Art. Referent ſchließt mit der Bitte, der 
Geſellſchaft Mittheilungen über ähnliche Stiftun⸗ 
gen zugehen zu laſſen, die als ſchöne Beiſpiele 
opferwilligen Bürgerſinns veröffentlicht werden 
ſollen. Der Vorſitzende ſchließt alsdann die Ver⸗ 
ſammlung mit einem herzlichen Dank an alle 
Anweſenden, insbeſondere an die Vertreter der 
ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden für ihre 


8.] Theilnahme an den Arbeiten der Geſellſchaft. 


BR EI ORRRE DER RESET PET LEN 2 REN 
Die öſterreichiſch-ungariſche 


Marine. 


Peſt, 23. Mai. Die ungariſche Delegation 
hielt heute Nachmittag eine Plenarſitzung ab, in 
welcher der Vorauſchlag für die Kriegsmarine 
berathen wurde. Franz Bolgar glaubt die Anz 
ſicht aller Mitglieder der Delegation auszudrücken, 
wenn er feſtſtelle, daß die Kriegsmarine Gegen⸗ 
ſtand der allgemeinen Sympathie ſei. Die 
Thätigkeit, welche in dieſem Zweige der Wehr⸗ 
macht entfaltet werde, gereiche dem Leiter deſſel⸗ 
ben nur zur Ehre. Mit Freuden konſtatire er, 
daß der Voranſchlag der Marine ein Muſter 
eines Budgets ſei; er votire daſſelbe und wolle 
hierbei dem Offizierkorps der Marine Dank und 
Anerkennung für die muſterhafte Haltung aus» 
ſprechen, mit welcher ſie die Monarchie in fernen 
Ländern vertreten habe. Er erachte es jedoch 
für eine Pflicht, auf die bezüglich der Kriegs⸗ 
marine umlaufenden Gerüchte hinzuweiſen. Das 
Budget ſelbſt enthalte nichts Auffallendes; was 
bedeute dann aber der Lärm, mit dem gewiſſe 
Flottenpläne kolportirt werden? Der Miniſter 
des Auswärtigen habe die in dieſem Jahre ein⸗ 
geſtellten Mehrkoſten als einen erſten Schritt be⸗ 
zeichnet, und von einer ſtufenweiſen Vermehrung 
der Flotte geſprochen. Angeſichts der aufgetauch⸗ 
ten Widerſprüche ſei e Pflicht des Marine⸗Aus⸗ 
ſchuſſes, ſich mit dieſer Frage eingehend zu bes 
faſſen. Finanzminiſter Baron von Kallay er⸗ 
widerte hierauf: Ich bitte um Entſchuldigung, 
wenn ich meinerſeits weder ein Dunkel, noch 
einen Gegenſatz ſehe. In Betreff der Gerüchte 
muß ich bekennen, daß wir für dieſelben keine 
Verantwortung übernehmen und uns auch nicht 
Was in Zu⸗ 


Stunden wurden jährlich 10 000 Bände aus⸗ kunft ſein wird, kaun heute kein Mitglied der 


geliehen. 
5 Pfennig erhoben. Auch die mit der Volks⸗ 
bibliothek verbundene Leſehalle wird ſtark beſucht. 
Die Leſehalle habe auch eine große ſoziale Be⸗ 


R KL. «. a 2 * 3 5 And Lane. 


Es wird ein Lejegeld von 3 bezw. Regierung wiſſen. 


Wir können nicht mit einem 
großartigen Flottenplane hervortreten, weil ein 
ſolcher heute nicht exiſtirt. Womit die Regierung 
nach einigen Jahren hervortreten wird, das 
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wiſſen wir nicht. Thatſache ift, daß Verbeſſe⸗ 


rungen und Ergänzungen vorgenommen werden gehen Gerüchte um, daß eine Expedition von kauften!“ verfolgt. Die Abendzeitungen, welche 


müſſen, wenn wir den gegenwärtigen Zuſtand der 
Marine erhalten wollen. Dieſes Schiff, deſſen 
Koſten in das Budget aufgenommen ſind, dient 
eben dafür, eine ſolche Ergänzung zu bilden, 
und ſolche alte Schiffe giebt es noch mehr, welche 
nach und nach oder in ſchnellerem Tempo je nach 


den Umſtänden und wie es die finanzielle Lage g 


geſtattet, ausgetauſcht oder ausgemuſtert und 
durch andere erſetzt werden müſſen. Der Mi⸗ 
niſter des Aeußern hat auch von keiner großen 


Kolonialpolitik geſprochen, ſondern davon, daß ſpaniſch⸗amerikaniſchen 


eine Vermehrung der Flotte ſehr nothwendig 
wäre, um unſeren Handel in ferneren Welttheilen 
wirkſam zu unterſtützen. Dies kann abſolut kei⸗ 
nen anderen Sinn haben, als den, daß, wenn 
ſich unſer Handel ſo weit entwickelt, daß es noth⸗ 
wendig iſt, ihn mit einer Flotte zu unterſtützen, 
es kein Parlament und keine Delegation geben 
wird, welche dieſe zu ſehr nützlichen Anſchaffun⸗ 
gen dienenden Koſten verweigern würde. Wenn 
aber unſer Handel aus irgend welchen Urſachen 
ſich nicht ſo entwickeln würde, daß er ſich 
auch in fernere Länder ausbreitet, ſo 
wird eine Vermehrung der Flotte zu die⸗ 
ſem Zwecke auch nicht nothwendig ſein. 
Es iſt aber nothwendig und wird auch noth⸗ 
wendig ſein, die Flotte nicht nur zu erhalten, 
ſondern, wenn möglich, zu kräftigen, mit Rückſicht 
auf jene Kräfte, welche der Begriff des Küſten⸗ 
ſchutzes mit ſich bringt. Aus dieſem Grunde 
hoffe ich, daß die Delegation die für das Schiff 
geforderten Koſten bewilligen wird. Sie bindet 
ſich damit nicht die Hände, da ja die eine Dele⸗ 
gation durch die Beſchlüſſe der anderen nicht ge⸗ 
bunden iſt. Graf Stefan Keglevich erklärt, er 
ſtimme für den Voranſchlag, weil derſelbe nichts 
Beunruhigendes enthalte. Graf Stefan Tisza 
führt aus, der Voranſchlag für die Kriegsmarine 
bewege ſich in normalem Rahmen und weiſe 
keinerlei Syſtemveränderung auf. Wie wichtig 
man auch die Kriegsmarine erachte, ſo müſſe 
man doch auf dieſem Gebiete mit der größten 
Vorſicht zu Werke gehen. Jeder ernſte Menſch 
in Ungarn wünſche die Macht und das Anſehen 
der Monarchie durch Entwicklung der Wehrkraft 
zu fördern, wenn ſich auch in der jüngſten Zeit 
das Intereſſe anderer Großmächte ferneren 
Erdtheilen zuwende, ſo ſei doch keinerlei 
Grund vorhanden, deren Beiſpiel zu folgen. 
Oeſterreich⸗Ungarn müſſe ſeine Kräfte auf die 
Landmacht konzentriren. Mit dieſem Vorbehalte 
ſtimme er für den Voranſchlag. Graf Apponyi 
erklärt, er ſtimme mit Tisza vollſtändig überein. 
Ein gewiſſes Dunkel, um nicht zu ſagen, ein 
Widerſpruch, beſtehe zwiſchen dem Budget und 
einzelnen Aeußerungen von der Miniſterbank, 
weshalb eine Aufklärung wünſchenswerth wäre. 
Auf der Grundlage, auf welche ſich der Ausſchuß⸗ 
bericht geſtellt habe, ſtimme er für den Voran⸗ 
ſchlag. Die Delegation genehmigt ſodann den 
Voranſchlag im Allgemeinen und die Details. 
Hierauf werden ohne Debatte die Schlußrechnun⸗ 
gen für das Jahr 1896 und der Voranſchlag für 
die okkupirten Provinzen genehmigt. Die Sitzung 
wurde damit geſchloſſen. 


FFP 
Der ſpaniſch-amerikaniſche Krieg. 


Ein in Newyork eingetroffenes Telegramm 
aus St. Pierre (Martinique) meldet aus an⸗ 
ſcheinend guter Quelle, daß das Geſchwader des 
Admirals Cervera nach den Gewäſſern von 
Martinique zurückgehen werde, um Kohlen einzu⸗ 
nehmen. Die franzöſiſchen Behörden hätten der 
„Alicante“ und dem Torpebobootszerſtörer 
„Terror“ nicht geſtattet, von dem „Twickenham“ 
in „Fort de France“ Kohlen überzuladen. Man 
glaube, daß die beiden ſpaniſchen Schiffe in 
Folge deſſen auf hoher See von der „Twicken⸗ 
ham“ Kohlen erhalten werden und daß letztere 
alsdann der Flotte entgegenfahren dürfte. — 
Aus Haag wird gemeldet: Der Gouverneur von 
Curacao theilte dem Miniſterium des Aeußeren 
mit, daß nur zwei ſpaniſchen Schiffen die Er⸗ 
laubniß ertheilt worden ſei, in den Hafen einzu⸗ 
laufen gemäß den Vorſchriften der Neutralität. 
In Folge derſelben habe der Gouverneur die 
weiteren Forderungen des ſpaniſchen Admirals 
abgelehnt. An Kohlen ſei fur die zwei Schiffe, 
die am Tage nach ihrer Ankunft den Hafen 
wieder verlaſſen hätten, eine Menge geliefert 
worden, die ausreichend geweſen ſei, den nächſten 
Hafen zu erreichen. — Die erſterwähnte Nach⸗ 
richt iſt wohl mit einigem Zweifel aufzunehmen, 
da es dem, wie die Haager Meldung beweiſt, 
nothleidenden ſpaniſchen Geſchwader in Santiago 
de Cuba gelungen ſein dürfte, Kohlen und 
Lebensmittel zur Genüge aufzunehmen — aller⸗ 
dings unter der Vorausſetzung, daß Derartiges 
vorhanden war. Und das iſt keineswegs ſicher. 
Auch die Inſurgenten fangen bereits an Noth 
zu leiden. So wird aus Key⸗Weſt gemeldet: 
Oer Präſident der kubaniſchen Junta der Pro⸗ 
vinz Cardenas, Erneſto Caſtro, welcher geſtern 
an Bord des Kanonenbootes „Anapolis“ ange 
kommen iſt, ſagt aus, die Aufſtändiſchen befänden 
ſich in großem Elend; früher ſeien Nahrungs⸗ 
mittel aus den Städten in die Landdiſtrikte ein⸗ 


geſchmuggelt worden; dies ſei jetzt unmöglich, daf 


die Bewohner der Städte ſelbſt Hunger litten. 

Der Waſhingtoner Korreſpondent des „N.⸗Y. 
Her.“ meldet, daß das Geſchwader unter dem 
Kommodore Schley am Donnerſtag von Key⸗ 
Weſt nach Santiago de Cuba abging und das 
Geſchwader unter Kommodore Sampſon in der 
Nacht zum Freitag in der Eile ausgelaufen ſei. 
Man nehme an, daß Schley Sonntag und Samp⸗ 
ſon heute vor Santiago eintreffen mußten. Der⸗ 
jelbe Korreſpondent verſichert, nach der Anſicht 
von Mitgliedern des Kriegsdepartements ſei kein 
Umſtand vorhanden, der daran hindere, dieſe 
Woche einen Landungsverſuch auf Kuba zu 
machen. Auch beſtänden die Leiter der Kriegs- 
operationen darauf, daß auf die Klimaverhält⸗ 
niſſe keine Rückſicht genommen werden ſolle; die 
Anhänger eines Aufſchubs in dieſer Sache gäben 
jedoch dem Präſidenten Mac Kinley beſtändig 
den Rath, die Expedition bis zum Herbſt zu ver⸗ 
ſchieben. 


Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Madrid: 
Die ſpaniſche Regierung wird heute Zollfreiheit 
für die Einfuhr aller Lebensmittel erklären. 
General Blanco empfiehlt die Abſendung von 
Lebensmitteln, nicht weil ſie ſofort nöthig ſei, 
ſondern weil eine mögliche Unterbrechung der 
Verbindung das rechtzeitige Eintreffen verhindern 
lönnte. Die Regierung beſtimmt zu dieſem 
Zwecke 8 transatlantiſche Schiffe. In Gibraltar 
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Dienftag, 24. Ani 1898. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8. 


— 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Ö 
Elberfeld W. Th 
Jul. Barck & Co. 


„Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
ienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 


William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 


Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


7000 Mann und Feldbatterien vorbereitet würde, 
um im Kriegsfalle Tanger zu beſetzen. 

Paris, 23. Mai. Der „Temps“ meldet 
aus Madrid, zahlreiche Abgeordnete ſeien für 
eine Beſteuerung der Werthpapiererträgniſſe 
mit 25 v. H., der Finanzminiſter ſei jedoch da⸗ 


egen. 

Petersburg, 23. Mai. Die ruſſiſche Re⸗ 
gierung hat die Generalſtabs⸗Oberſten Shilinski 
und Yermolow beauftragt, den Operationen im 
Kriege beizuwohnen. 
Shilinski wird ſich in Madrid der ſpaniſchen 
Regierung vorſtellen, um ſich ſodann nach Kuba 
zu begeben, und Yermolow, zur Zeit Militärs 
attachee in London, wird in Amerika den Be⸗ 
re der Truppen der Vereinigten Staaten 
olgen. 


—̃—  — — — — — — — — — —  ._— — — — _—_ — —_ 


Vom Prozeß Zola 


entnehmen wir der „Voſſ. Ztg.“ noch folgende 
Einzelheiten: Labori erhob ſofort Einſpruch 
gegen die Zuſtändigkeit des Verſailler Schwur⸗ 
gerichts; er begründete ſeinen Einſpruch damit, 
daß der Gerichtsſtand der „Aurore“ und Zolas 
Paris ſei und keinerlei Nothwendigkeit beſtehe, 
für die „Aurore“ einen wandernden Gerichts⸗ 
ſtand zu ſchaffen, daß ferner ohne jeden 
zwingenden Grund für dieſe eine Strafſache eine 
beſondere außerordentliche Schwurgerichtstagung 
einberufen worden ſei, was gegen den Geiſt des 
Geſetzes verſtoße. Oberſter Staatsanwalt Ber⸗ 
trand: „Ich wundere mich nicht darüber, daß 
Maitre Labori feinem ſchriftlichen Einſpruch 
keine mündlichen Ausführungen hinzufügt; der 
Geſetzgeber, der den Einſpruch vor Beginn der 
Verhandlung geſtattet, erwartete nicht, daß man 
ſich dieſes Mittels bedienen werde, um ſich gegen 
die Rechtspflege ſelbſt aufzulehnen, denn that⸗ 
ſächlich haben Sie keine Rechtsgründe anzuführen, 
ſondern lehnen ſich einfach gegen die Gerechtigkeit 
Ihres Landes auf. Ich erfaſſe den Gedanken, 
der Sie beſtimmt; Sie wollen nur die nutzloſe 
und empörende Wühlerei verlängern, der man 
aber ein Ende machen wird. Ich kann Sie 
deſſen verſichern, das Geſetz wird Sie trotz 
Ihrer Schliche zu faſſen wiſſen. Eine Zeitung 
kann überall verfolgt werden, wo ſie geleſen 
wird. Wir haben den Beweis, daß die „Aurore“ 
in Verſailles feilgeboten wurde, folglich ſind die 
Verſailler Geſchworenen zuſtändig. Sie ver⸗ 
langen Pariſer Geſchworene! Sie ſind nicht 
empfindlich. Alle Geſchworenen werden über 
Sie in gleicher Weiſe urtheilen; das Land hat 
von dieſem ſchändlichen Treiben genug, das Sie 
doch zu nichts führen wird. Auf eine weitere 
Erörterung brauche ich mich nicht einzulaſſen, 
da Sie ſie ſcheuen. Ich begnüge mich damit, zu 
beantragen, daß der Gerichtshof ſich für zu⸗ 
ſtändig erkläre.“ Labori: „Auf die heftigen 
Angriffe des oberſten Staatsauwalts antworte 
ich nicht, ich bleibe möglichſt ſtumm und immer 
gemäßigt, wir werden uns in Paris wieder⸗ 
finden, um auf die Sache ſelbſt einzugehen. 
Muß es ſein, fo werde ich Ihnen auch in 
Verſallles Rede ſtehen; doch in Paris wie in 
Verſailles werden Sie mich immer bereit finden, 
Recht und Gerechtigkeit gegen Sie zu ver⸗ 
theidigen.“ Zwanzig Minuten ſpäter verkündet 
der Gerichtshof, der ſich zur Berathung zurück⸗ 
gezogen hat, daß er den Antrag Laboris ver⸗ 
wirft und ſich für zuſtändig erklärt. Daraufhin 
ſtellt Labori einen neuen ſchriftlichen Antrag auf 
Vertagung der Verhandlung, bis der oberſte 
Gerichtshof über die Berufung entſchieden haben 
wird, die er ſofort gegen den Zuſtändigkeitsbeſchluß 
des Gerichtshofs einlegt. Oberſter Staats⸗ 
anwalt Bertrand: „Ich verneige mich vor dem 
Geſetze. Von den Pariſer Geſchworenen ver⸗ 
urtheilt, vor den Verſailler Geſchworenen aus⸗ 
reißend, werden Zola und Perreux zwar heute 
nicht gerichtet werden können. Ihre Sache aber 
iſt gerichtet!“ Labori heftig auffahrend: „Ich 
beſtreite dem oberſten Staatsanwalt das Recht, 
ſolche Redensarten zu gebrauchen; es iſt nicht 
wahr, daß wir von den Pariſer Geſchworenen 
verurtheilt ſind! Eine geſetzwidrige Verurtheilung 
beſteht nicht; alle Welt weiß, daß der Oberſte 
Gerichtshof das erſte Urtheil nur darum aus 
einem vielleicht aufechtbaren nebenſächlichen Grunde 
aufgehoben hat, weil er andernfalls gezwungen 
geweſen wäre, das Urtheil wegen Verweigerung 
des Verhörs von Boisdeffre und Pellieux aufzu⸗ 


heben.“ (Rufe im Zuhörerraum: „Loch das 
Heer!“) Vorſitzender Périvier: „Ich ermahne 


die Zuhörer zur Ruhe und ſtelle feſt, daß Maitre 
Labori ſie ein wenig verloren hat.“ Labori: 
„Ich habe nur auf einen heftigen Angriff Ber⸗ 
trands geantwortet.“ Vorſitzender Pérxivier: 
„Ich entziehe Ihnen das Wort.“ Labori: „Ich 
habe nichts mehr zu ſagen!“ Vorſitzender: 
„Daran thun Sie gut; ich werde jetzt nach dem 
Geſetze das Urtheil fällen, denn über dem Geſetze 
ſteht nichts, hören Sie? nichts und niemand, 
nicht einmal Zola.“ (Hochrufe im Saale.) Nach 
einer neuen Verathung verkündet der Vorſitzende, 
daß die Verhandlung wegen der von Labori ein⸗ 
gelegten Berufung vertagt werden miüſſſe. 
. . Sie haben Ihren Zweck erreicht,“ fügt 
Périvier gegen Labori gewendet hinzu, und zu 
den Geſchworenen ſagt er: „Sie können heim⸗ 
gehen, da Herr Zola ſich nicht verantworten will. 
(Schreie: „Nieder mit Zola !“) ... Die Ber: 
handlung iſt zu Ende!“ Der Polizeikommiſſar 
erſucht Zola ein wenig zu warten, bis alles 
Nöthige zu ſeinem Schutze veranlaßt iſt. General 
Luxer und einige andere anweſende Offiziere ver⸗ 
laſſen den Saal und werden draußen von einer 
inzwiſchen zuſammengeſtrömten Menge mit Hoch⸗ 
rufen begrüßt. In der vorderſten Reihe des 
Haufens ſah man Eſterhazy in bürgerlicher Klei⸗ 
dung. Er brüllt fortwährend: „Wo iſt Picquart, 
daß ich ihm über die Schnauze haue.“ Inzwiſchen 
erſcheint Zola. Ein betäubendes Geſchrei, „Nieder 
mit Zola!“ „Hoch das Heer!“ erhebt ſich, die 
Menge läuft hinter dem Selbſtfahrer her, den 
Zola und ſeine Freunde beſteigen und der raſch 
davonraſſelt; ſie bedroht die Gruppe mit Fäuſten 
und Stöcken, ſchreit „Tod Zola!“ „Tod den 
Verräthern!“ Die Geſchwindigkeit des Selbſt⸗ 
fahrers und ein Angriff von im Galopp heran⸗ 
ſprengenden Gardereitern macht der wüthenden 
Verfolgung ein Ende. Picquart, der bei der 
Verhandlung zugegen war, verläßt den Gerichts⸗ 
palaft unbemerkt durch eine Seitenpforte, wird 
aber am Verſailler Bahnhof und wieder in Paris 
am St. Lazareausgang erkannt, beſchimpft, be⸗ 
droht und mit dem Geſchrel: „Spuckt ihn an!“ 
„Nieder mit dem Verräther!“ „Tod dem Ver⸗ 
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bie Berichte über die Verhandlungen enthalten, 
finden maſſenhaft Abjag. 

Jener Redakteur des „Jour“, A. Poſſien, 
welcher in drei Artikeln von der Momentphoto⸗ 
graphle erzählt hatte, die den früheren Militär⸗ 
attachee von Schwartzkoyppen und den Oberſt⸗ 
lieutenant Picquart im Geſpräche zeigen ſoll und 
gegen den Picquart eine Klage eingereicht hatte, 
wurde geſtern von dem Unterſuchungsrichter 
Bertulus vernommen. Er berichtet nun in 
ſeinem Blatte behaglich, wie er ſich wegen der 
Photographie hinter das Berufsgeheimniß ver⸗ 
ſchanzte und dem Unterſuchungsrichter, der be⸗ 
ſtimmt erklärte, Oberſtlieutenant Picquart — 
„Herr Picquart“ korrigirte ihm Poſſien — habe 
ſeit feinem Aufenthalt auf dem Mont⸗Valerien 
Frankreich nicht verlaſſen, jede Auskunft hart⸗ 
näckig und ironiſch verweigerte. Herr Bertulus 
verabſchiedete ihn mit den Worten: „Auf Wieder⸗ 
ſehen! Vielleicht werde ich ein anderes Mal 


über den Werth eines journaliſtiſchen Berufs⸗ 


geheimniſſes nicht gleicher Meinung mit Ihnen 
ſein und es anfechten. 


Aus dem Reiche. 


Wie nunmehr feſtſteht, wird die Kaiſerin 
den Kaiſer zur Enthüllungsfeier des Kaiſer Wil⸗ 
helm⸗Denkmals am 18. Juni nach Altona be⸗ 
gleiten und 
b. Donner Wohnung nehmen. Die Großz⸗ 
herzogin von Baden iſt am Sonntag in 
Koblenz eingetroffen und wurde vom Erbgroß⸗ 
herzog und der Erbgroßherzogin von Baden und 
dem Oberpräſidenten der Provinz auf dem Bahn⸗ 
bof empfangen. Geſtern Morgen traf der Groß⸗ 
herzog von Baden in Koblenz ein. Das Groß⸗ 
herzogspaar beabſichtigt, bis Donnerſtag in 
Koblenz zu verweilen und der fürſtlichen Familie 
zu Wied und der Königin von Schweden Beſuche 
abzuſtatten. — Der Kultusminiſter v. Boſſe 
hat geſtern Abend eine Dienſtreiſe nach Oſt⸗ 
preußen angetreten. Der Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten Thielen hat ſich nach Eſſen be⸗ 


geben. Der kaiſerliche Botſchafter in Wien Graß 5 


zu Eulenburg hat Urlaub angetreten. Während 
der Abweſenheit deſſelben fungirt der erſte 
Sekretär der kaiſerlichen Botſchaft, Legationsrath 
Prinz von Lichnowsky als Geſchäftsträger. — 
In Berlin iſt der Senior⸗Chef und Mit⸗ 
begründer des Hauſes Wild u. Weſſel, Kom⸗ 


merzienrath Weſſel, nach längerem Leiden in 


ſeinem 69. Lebensjahre verſchieden. — Die Zahl 
der Selbſtmorde in Preußen betrug im Jahre 
1896 nach der „Statiſt. Korr.“ 6497 gegen 6174 
im Jahre 1895, hat alſo um 323 zugenommen. 
Unter den Selbſtmördern befanden ſich 5073 (im 
Vorjahre 4896) Männer und 1424 (1278) 
Frauen. Auf 100 000 Lebende kamen im letzten 
Jahrfünft jährlich 19 bis 21 Selbſtmordfälle. 
Das Nachforſchen nach den Beweggründen zum 


Selbſtmord war in 20,5 v. H. aller Fälle er⸗ : 


gebnißlos. Im Uebrigen iſt in mehr als dem 
vierten Theile der Selbſtmorde Geiſteskrankheit 
als Urſache angegeben. Zur Ausführung der 
Selbſtmorde ſind Erhängen, Ertränken, Erſchießen 
und Vergiften die bevorzugteſten Mittel. — In 
faſt allen niederrheiniſchen Städten iſt in 
Folge der Erhöhung der Getreidepreiſe eine 
Vertheuerung des Brodes eingetreten. So 
iſt z. B. in Rheydt das Laib Brod um 
15 Pfennige, in M.⸗Gladbach um 20 Pfennige, 


in Remſcheid um 6 Pfennige im Preiſe geſtiegen, = 


und dabei wird von den Bäckermeiſtern bereits 
weitere Preiserhöhung für Juni angekündigt. 
Auch die Frühſtücksbrödchen ſind theurer geworden. 
In Rheydt und Remſcheid werden ſtatt fünf nur 
noch vier Stück für 10 Pfennige gegeben; in den 
meiſten anderen niederrheiniſchen Orten iſt da⸗ 
gegen der Umfang dieſer Brödchen erheblich ver⸗ 
kleinert worden. — Nachdem die Stadtverwaltun 
von Offenbach beſchloſſen hat, das Oktroi au 


Mehl, Brod und Hülſenfrüchte aufzuheben, 3 


iſt auch die Bürgermeiſterei zu Mainz veranlaßt 
worden, bei der gegenwärtigen Theuerung der 
ärmeren Bevölkerung ein Zugeſtändniß zu 
machen. Die Oktroiverwaltung wurde beauf⸗ 


tragt, aufzuſtellen, wie hoch der Ausfall für die 


Stadtkaſſe ſein würde, wenn auch in Mainz das 
Dftroi auf Mehl, Vrod und Hülſenfrüchte weg⸗ 
fiele. Den Stadtverordneten wird noch in dieſer 


Woche eine entſprechende Vorlage zugehen. — 14 


Am Sonntag wurde auf dem größten Maſſengrabe 
bei Mars la Tour —Vionville ein Denkmal er⸗ 
richtet und eingeweiht. Das Grab enthält die 


Gebeine von 2000-3000 Gefallenen, Deutſchen 


und Franzoſen, beſonders Kavalleriſten aus den 
großen Reiterangriffen bei Vionville. Sie wurden 
noch am Abend des 16. Auguſt begraben und 
zwar ungezählt. Erſt als ein höherer Offizier 


hinzukam, wurde etwas ordnungsmäßiger ver⸗ 


fahren. Aus dieſem Grunde erklärt es ſich, daß 
auf dem großen hufeiſenförmig angelegten, etwa 
zweihundert Meter in der Runde meſſenden Grabe 
drei Kreuze ſtehen mit der Inſchrift: Hier ruhen 
2000 bis 3000 deutſche und franzöſiſche Krieger. 
Dieſelbe Juſchrift trägt auch das Denkmal, ein 
großes Steinkreuz auf dreiſtufigem, vier Meter 
breitem Sockel. Aehulihe Denkmäler wird der 
„Verein zur Erhaltung und Schmückung der 
Kriegergräber“ auch auf den übrigen Maſſen⸗ 
gräbern, ſofern nicht die Denkmäler der Truppen⸗ 


theile auf oder neben ihnen ſtehen, errichtet. — g 


Der Redakteur der „Götting. Grubenhagen'ſchen 
Ztg.“, Albert Röhrs in Northeim, Sekonde⸗ 
Lieutenant der Reſerve des 82. Infanterie⸗ 
Regiments, der wegen Theilnahme an einem im 
Mariaſpringer Walde ausgefochtenen Zweikampf 
mit tödtlichen Waffen (Piſtolenduell) zu drei 
Monaten Feſtungshaft verurtheilt worden war, 
iſt jetzt, nachdem er die Hälfte der Strafzeit auf 
der Zitadelle in Magdeburg verbüßt hat, vom 
Kaiſer begnadigt worden. 
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Deutſchland. 

Berlin, 24. Mai. Der Kaiſer hat in Er⸗ 
gänzung der Bekleidungs⸗Vorſchrift für die 
Schutztruppen beſtimmt, daß die Sanitätsoffiziere 
den für die Offiziere vorgeſchriebeunen Degen mit 
einer 1 Zentimeter hohen Kaiſerkrone an Stelle 
des glatten Knopfes am 
Korbes und zur Heimaths⸗Uniform Anſchnall⸗ 
ſporen mit Spornriemen aus 


land kommandirten Offiziere und Sanitäts⸗ 


offiziere zum kleinen Dienſtanzuge und zum RN 
Geſellſchaftsanzuge lange graue Beinkleider mit 


——— — — — 


im Schloſſe der Frau Etatsrath 2 
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oberen Theil des 


naturfarbenem 
Leder anzulegen haben, ferner die in Deutſch⸗ 


. walder Ferienkurſe für Lehrer und 


Langeſtraße 31. . 
* — Am Sountag unternahm die Geſell⸗ 


einen 


den Vorſtößen der Stiefelhoſe und ſchwarze Fuß⸗ 
om mit Sporen mit geradem Hals tragen 
dürfen. 

— Prinz Heinrich von Preußen iſt von der 
Reiſe nach der Großen Mauer vorgeſtern wieder 
in Peking eingetroffen. Die ganze Reiſe iſt, 
trotzdem ein furchtbarer Staubſturm herrſchte, 
vollkommen genußreich verlaufen. Das Tſungli⸗ 
Yamen Hatte alles auf dem Verlaufe der ganzen 
Reiſe Erforderliche bereitgeſtellt. Ueberall wurde 
der Prinz von den Beamten, den Einwohnern 
und Ehrenwachen empfangen. Geſtern Nach⸗ 
mittag ſtattete der Prinz im Tſungli⸗Yamen 
feierlichen, länger dauernden Beſuch ab. 
Vorgeſtern Abend gab der deutſche Geſandte, 
Freiherr von Heyking ein Diner zu Ehren der 
Mitglieder des Tſungli⸗Hamen, an das ſich eine 
Gauklervorſtellung ſchloß. Unter den Chineſen 
war ein ſehr lebhaftes Bemühen bemerkbar, 
Einladungen zu dem Diner zu erhalten. Der 
Generalgouverneur von Kanton hatte es ſich zum 
Empfange des Prinzen Heinrich nicht nehmen 
laſſen, für ein chineſiſches Diner mit europäiſchen 
und chineſiſchen Getränken zu ſorgen, deſſen 
Menu nachſtehendes war: Gekochte Vogelneſter. 
Gebackene Fleiſchpaſtetchen. Gekochte Halfiſch⸗ 
floſſen. Brühe mit Taubeneiern. Gebratenes 
Hammelfleiſch. Hühnerſuppe mit Fleiſch vom 
Huhn und Froſchſchenkeln. Hühuerfleiſch mit 
Bohnenkeimen in Brühe. Gebratene Eutenhaut, 
dazu Klöße mit Sauce und gehackten Zwiebeln. 
Olea fragrans (Blumen) und Schwämme in 
Brühe mit Haifiſchfloſſen. Gebackener Malkzfiſch. 
(Sehr ſeltenes koſtbares Gericht; Malz und 
Fiſch werden für einige Wochen luftdicht ab⸗ 
geſchloſſen in kleinen Gefäßen aufbewahrt, in 
denen ein Gährungsprozeß durchgemacht wird. 
Der Fiſch wird dadurch langſam gar und kann 
nachher in verſchiedener Form zubereitet werden.) 
Süße Vogelneſterſuppe. Speiſe mit acht Arten 
rüchten vermiſcht. Spanferkel mit Klößen, 

auce und Zwiebeln. Früchte. Weine. Mehrere 
Sorten heißer Sounſchu. Sherry. Rothwein. 
Champagner. — Mehrere chineſiſche National⸗ 
gerichte, wie gebratene Ratten und Raupenſuppe, 
fehlen allerdings in dem Menu. 


— Am Sonntag hat die welfiſche Partei in 
Hannover eine Landesverſammlung behufs Feſt⸗ 
ſtellung ihres Wahlaufrufs abgehalten. Nach 
einem der „Nat.⸗Ztg.“ darüber zugehenden Be⸗ 
richte behandelte der erſte Redner, Herr Alpers 
(Drohterſen), das bei den Welfen ſehr beliebte 
Thema, auch in der Politik müßten die zehn 
Gebote gelten; die Zuhörer wiſſen, daß dies in 
vorſichtiger Weiſe beſagen ſoll, was unmittelbar 
nach 1866 ſo ausgedrückt wurde: „Die Preußen 
haben das Land geſtohlen.“ Der Preuße Bismarck 
habe es fertig gebracht, daß in deutſchen Landen 
die Lehre Machiavellis herrſche, verſicherte der 


eingenommen wurde. Profeſſor Dr. Seeck be⸗ 
grüßte die Gäſte als Mitglied ein er Körperſchaft, 
der Univerfität, der zur Zeit Eldena und der 
Hain gehöre, und wünſchte, daß den Gäſten die 
Stunden in angenehmer Erinnerung bleiben 
mögen. In herzlichen Worten dankte Gymnaſial⸗ 
direktor Dr. Lemke als Vorſitzender der 
Geſellſchaft, indem er ſeine perſönlichen Er⸗ 
innnerungen an ſeine Greifswalder Studienzeit 
mit dem Danke verknüpfte. Es wurde ſodann 
die Ruine beſichtigt und demnächſt mit einem 
Dampfer die Rückfahrt nach Greifswald ange⸗ 
treten. Hier wurde zunächſt die Nikolai⸗ 
kirche beſichtigt, in welcher, wie in den übrigen 
Kirchen, das Kirchenſilber ausgeſtellt war, und es 
machte Herr Direktor Lemke überall auf die 
bemerkenswerthen Punkte aufmerkſam. Von der 
Nikolaikirche ging es nach der Univerſitäts bibliothek 
(älteſt. Drucke, Lutherbecher u. ſ. w.) nach der 
Univerſität (Scepter, Rektormantel, Aula, Alter⸗ 
thumsſammlung) und von da nach der Jakobi⸗ 
kirche. Den letzten Gegenſtand der Beſichtigung 
bildete die Marienkirche. Nach einer gemeinſamen 
Tafel wurde um 7,29 Uhr Abends die Rückfahrt 
nach Stettin angetreten. 

— Einem Stettiner Radfahrer iſt 
am Sonntag Nachmittag auf der Pyritz⸗Stargarder 
Chauſſee in der Nähe von Groß⸗Riſchow ein 
Unfall zugeſtoßen. Als derſelbe einem 
Statiousſteine ausweichen wollte, fuhr er 
in entgegengeſetzter Richtung in den ziemlich 
tiefen Chauſſeegraben, ſtürzte kopfüber vom Rade 
und brach hierbei den rechten Arm. Von den 
Inſaſſen eines gerade vorbeifahrenden Landfuhr⸗ 
werks wurde der Verunglückte aus ſeiner peinlichen 
Lage befreit und ihm ein vorläufiger Nothverband 
angelegt. Hierauf wurde er nach der nächſten 
Bahnſtation gefahren, von wo aus er die Heim⸗ 
reiſe nach Stettin antrat. 

— Gebrauchs muſter ſind eingetragen: 
für Mühlenbaumeiſter J. Heyn in Stettin auf 
eine Sägeangel nach Art der Patentſchrift Nr. 
83 634, dadurch gekennzeichnet, daß das Excenter 
nach einer Spirale geformt iſt, und auf eine 
Sägeangel mit excentriſcher Rolle, dadurch gekenn⸗ 
zeichnet, daß das Excenter ſo mit dem Augel⸗ 
ſchaft verbunden iſt, daß es ſich zwar frei be⸗ 
wegen kann, aber nicht vom Angelſchaft zu ent⸗ 
fernen iſt; für Wilhelm Koeppen in Stettin auf 
ein Vorhemd aus Stoff oder Leinen, welches mit 
einem ein⸗ oder mehrfarbigen, durch Verviel⸗ 
fältigungsverfahren fixirten Bilde verſehen iſt; 
für die Stettiner Fiſchkonſerven⸗Fabrik R. Schanz 
auf ein ſechskantiges Konſervenglas, gekennzeichnet 
durch eine Rille mit Dichtungsfaden im Büchſen⸗ 
hals zum luftdichten Verſchluß mittels Zinn⸗ 
kapſel; für Ernſt Bergholz in Greifswald auf 
eine Feſtſtellvorrichtung für Flaggenleinen, be⸗ 
ſonders für Drahtſeil, beſtehend aus zwei mit 


möglich war. Koch eilte ſeiner le at Hülfe 
und ſchlug mit ſeinem Handſtock auf den Menſchen, 
den er für einen Umhertreiber hielt, los, worauf 
ein zweiter Mann in Uniform hinzukam und 
die Beiden auseinanderbrachte. Nach einigem 
Hin⸗ und Herreden ſtellte ſich heraus, daß man 
es mit Polizeibeamten zu thun hatte, nämlich 
mit dem Schutzmann Okruſch und dem Wacht⸗ 
meiſter Kramer, Erſterer war in Zivil, Letzterer, 
wie ſchon erwähnt, in Uniform mit Mütze. 
Kramer bat wegen des begangenen Mißgriffs um 
Entſchuldigung, dies genügte jedoch dem in be⸗ 
greifliche Erregung gerathenen Ingenieur nicht, 
er verlangte die Namen der Beamten zu wiſſen 
und alle drei begaben ſich zu einer an der gegen⸗ 
überliegenden Nachtlaterne, wo Kramer ſeinen 
und des Schutzmanus Namen aufſchrieb und nun 
auch ſeinerſeits den Namen des ihm nicht be⸗ 
kannten Herrn erfahren wollte. Hierbei ließ 
Koch ſich zu eat Ausdrücken hinreißen. 
Der Schutzmann Okruſch erklärte ſein Vor⸗ 
gehen damit, daß er die beiden vor dem Hauſe auf⸗ 
und abgehenden weiblichen Weſen für Dirnen 
gehalten habe, von denen jene Gegend ſehr ſtark 
heimgeſucht ſei, dieſe Annahme habe für ihn 
noch mehr an Wahrſcheinlichkeit gewonnen, als 
die Damen fortliefen und auch auf den Anruf 
des Wachtmeiſters nicht ſtehen bleiben wollten. 
Er habe nun verſucht, die vor ihm laufende 
Dame feſtzuhalten, dabei ſei er gefallen, wie er 
glaube in Folge eines Stoßes. Dem Beamten 
wurde ſeitens des Herrn Polizei⸗Inſpektors 
David ein vorzügliches Zeugniß ausgeſtellt, 
auch wurde die Angabe, daß bei Reviſions⸗ 
gängen, welche die Wachtmeiſter in Begleitung 
der ſogen. Schutzleute vom Revier unternehmen, 
Letztere häufig Zivilkleidung tragen, für richtig be⸗ 
funden. Nach dem Ergebniß der Hauptverhandlung 
gelangte das Gericht zur Freiſprechung 
des Okruſch, in der Urtheilsbegründung 
wurde ausgeführt, es ſei nur erwieſen, daß 
Okruſch die Dame umfaßt habe und dabei zu 
Fall gekommen ſei, der Wille zu mißhandeln 
könne nicht vorausgeſetzt werden, da hierfür jeder 
Beweggrund fehle. Ebenſowenig ſei fahrläſſige 
Körperverletzung oder thätliche Beleidigung anzu⸗ 
nehmen. Was Koch anlange, ſo habe derſelbe 
in der Nothwehr gehandelt, als er von dem Stock 
Gebrauch machte, um ſeine Schwägerin zu be⸗ 


weniger gemacht werden, als er nicht wußte, 
daß er ſich einem Polizeibeamten gegenüber be⸗ 
fand. Wegen der Beleidigung mußte dagegen 
eine Verurtheilung eintreten, da dieſelbe ſich 
gegen den Wachtmeiſter richtete, der für ſeine 
Perſon durchaus korrekt gehandelt habe, bei der 
ganzen Sachlage ſchien jedoch eine Geld ſtrafe 
von 3 Mark angemeſſen. 


freien. Hieraus konnte ihm ein Vorwurf um ſo 


den Seilringen verbundenen Hebeln; und für 
Auguſt Brüggert in Treptow a. T. auf eine 
Rüben⸗ und Kartoffelhackmaſchine mit paarweiſe, 
mit oder ohne Hebelgeſtäunge gegen einander 
verſtellbaren Hackſcharen, deren ſenkrechter Arm 
allmälig in den ſchräg aufſteigenden, ſcharfen 
Hackſtiel verläuft. 

— Das Mönchguter Strand⸗Theater 
in Göhren auf Rügen, welches, wie bereits mit⸗ 
getheilt, die Oper „Die Roſe von Thieſſow“ von 
Paul Wendt, Muſik von Franz Götze, zur Auf⸗ 
führung bringen ſoll, wird in der Zeit vom 1. 
Juli bis Ende Auguſt wöchentlich mindeſtens 
drei Vorſtellungen veranſtalten. Die Chöre und 
kleinen Partien werden von Möuchguter und 
Mönchguterinnen beſetzt, die Darſtellung der 
Hauptpartien hat man klugerweiſe „Leuten vom 


Redner weiter, und er führte alle Uebel, die es 
heut zu Tage in der Welt giebt, auf den „Rechts⸗ 
bruch“ von 1866 zurück. Im Bundesrath ſeien 
die Intereſſen aller deutſcher Staaten durch Be⸗ 
vollmächtigte vertreten, nur nicht diejenigen 
Hannovers (1). Die Partei wolle die Rechte 
der Hannoveraner nicht mit Füßen treten laſſen. 
Das Ziel der Partei ſei, das Recht im deutſchen 
Lande wieder herzuſtellen, und ſie werden nicht 
ruhen und raſten, bis dieſes Ziel erreicht ſei. 
Der Redner ſchloß mit einem politiſchen Traum⸗ 
geſicht: er ſah im Geiſte „in etwa 50 Jahren“ 
auf dem Ernſt Auguſt⸗Platze in Hannover ein 
Denkmal ſich erheben, welches dem Kaiſer Wil⸗ 
helm II. für die Wiederherſtellung des Rechtes 
a BE 10e e al A 
In derartigen Vorſpiegelungen ſcheint augeublick⸗ e 5 
lich ſeitens der welfiſchen Partei Syſtem zu fein, Fach überlaſſen, Mit den ma der 
denn ein ſpäterer Redner, Frhr. von Hodenberg, betreffenden Künſtler iſt das Berliner Theater⸗ 
der über die „braunſchweigiſche Frage“ ſprach, geſchäftsbureau Ludwig Hoffmann beauftragt 
unterſchied, indem er auf die jüngſte Verhandlung und iſt dem genannten Bureau auch der Bühnen⸗ 
in der braunſchweigiſchen Kammer zurückkam, vertrieb der Oper übergeben 1 
zwiſchen dem „edlen Herſcher“, dem Kaiſer, und — Am Freitag findet im Bellevue 
dem „Bismarckſchen Geiſt“, der in der preußiſchen Theater eine Aufführung von „Hofgunſt“ bei 
Regierung nach wie vor lebendig ſei. Den kleinen Preiſen ſtatt und dürfte unter dieſem 
Hoffnungen, die hierdurch genährt werden 1 7 5 das heitere Luſtſpiel erneute Zugkraft 
follen, ward von der Verſammlung am Schluß ausüben. . 2 
durch die Abſendung eines Vegrüßungstelegramms . 5 S chwimme du An En Bau, ſicher 
an den Herzog von Cumberland und durch ein ehr Viele, wenn 9 0 a0 ien mei 
dreifaches Hoch auf dieſen von der Verſammlung e t im Waſſer beſtän ER mei 
Ausdruck gegeben. Ein Redner, Graf Bernſtorff, 4—5 Wochen dauert und mit vielen luſtrengungen 
Hatte ſich mit dem Bund der Landwirthe bes verbunden iſt. Vieſem Uebelſtand ift jetz durch 
ſchäftigt und in bemerkenswerther Weiſe aus⸗ Zahns Schwimm⸗Lehr⸗Apparat abgeholfen, durch 
geführt, daß der geſunde haunoverſche Bauern- welchen man auch außerhalb des Waſſers die 
ſtand die Rezepte des Bundes nicht brauche: Schwimm⸗Tempos leicht erlernen kann, beim 
weder die Abſchließzung vom Weltvertehr, noch Uebergang zum Waſſer ift daun nur noch eine 
der Antrag Kauig könne den banunoverſchen kurze Nachübung nöthig. 18 
Bauern nützen. Dieſe Stellungnahme des weifiſchen ] In der Zeit vom 15. bis 21. Mai find 
Rednerg, die für die Beurtheilung der Lage der hierſelbſt 17 männliche und 17 weibliche, in 
Landwirthſchaft in der Provinz Hannovver maß⸗[Summa 34 Perſonen polizeilich als v erſtor⸗ 
ebender ſein dürfte, als die Vegerei der Herren ben gemeldet, darunter 22 Kinder unter 5 und 
ahn und Genoſſen und als die ſchwächliche e indie € 195 
* * 1 fo 7 
Nachgiebigkeit mancher dortigen Nationalliberalen, Krämpfen und Krampftrankheiten, 4 an Ent⸗ 


euere felbftverftändtid 3 Tuatſache⸗ zündung des Bruſtfells, der Luftröhre und Lun⸗ 


gen, 3 an Abzehrung, 2 an katarrhaliſchem 
Fieber und Grippe, je 1 an Diphteritis, orgaäniſcher 
Herzkrankheit, Gehirnkrankheit, entzündlicher 
Krankheit und an chroniſcher Krankheit. Von 
den Er wachſenen ſtarben 5 an organiſchen 
Herzkrankheiten, 2 an Schwindſucht, 2 an Ent⸗ 
zündung des Bruſtfells, der Luftröhre und 
Lungen, 1 an Krebskrankheit, 1 an Entzündung 
des Unterleibs und 1 an Altersſchwäche. 
bg eee eee eee eee 
Gerichts⸗Zeitung. 
* Stettin, 24. Mai. 

Ein überaus bedauerliber Vorfall be⸗ 
ſchäftigte heute die dritte Strafkammer 
des Landgerichts, es handelte ſich dabei um ein 
in neuerer Zeit leider nicht ganz ſelten erörtertes 
Thema, das Rekontre eines Schutzmanns mit 
Damen. Auf der Anklagebank mußten Platz nehmen 
der Schutzmann Hermann Okruſch und der In⸗ 


den Welfen zu Gute kommt: ſie wird die Zahl 
der Stichwahlen und damit die Wahlausſichten 
derjenigen Partei vergrößern, welche die Wieder⸗ 
einſetzung der Welfen als Könige von Hannover 
— natürlich nur auf dem „Wege des Rechtes“ 
— erſtrebt. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 24. Mai. Als Kandidaten für die 
Reichstagswahl ſind ſeitens der Liberalen 
aufgeſtellt: im Wahlkreis Ueckermünde⸗Uſedom⸗ 
Wollin der bisherige Vertreter Amtsgerichtsrath 
Gaulke und im Wahlkreis Anklam⸗Temmin 
Rektor Juds in Jarmen. 

— Eine geſtern in Berlin abgehaltene Ver⸗ 
ſammlung von Zahnärzten hat beſchloſſen, ſich 
der Petition des Vereinsbundes deutſcher Zahn⸗ 
ärzte anzuſchließen, welche die Maturität als 
Vorbedingung für das Studium der Zahnheilkunde 


erſtrebt. genieur Bruno Koch, beide von hier, Erſterer 
— Der Stundenplan der Greifs⸗äunter der Beſchuldigung des Vergehens im 


Amte, Letzterer unter der Anklage der gefähr⸗ 
lichen Körperverletzung und der Beleidigung. Der 
Anklage lag folgender Thatbeſtand zu Grunde: 
Ju der Nacht vom 27. zum 28. Dezember 1897 
zwiſchen 12 und halb 1 Uhr kehrte 
Ingenieur Koch in Begleitung feiner 
und Schwägerin aus einer Geſellſchaft 
Die K.'ſche Wohnung befand ſich in dem 


Lehrerinnen iſt ſoeben erſchienen. Bekannt⸗ 
lich finden in dieſem Jahre zwei Kurſe ſtatt 
(4. bis 29. Juli und 1. bis 12. Auguſt), trotz⸗ 
dem iſt es immer noch nicht möglich, den ver⸗ 
ſchiedenen Wünſchen gerecht zu werden, da die 
Schulferien leider ſelbſt in benachbarten Landes⸗ F 
theilen nicht übereinſtimmen. Es iſt aber mög⸗ heim. 


Bellevue⸗Theater. 
Herr Direktor Leon Reſemann verſendet ſo⸗ 


Marine und Schifffahrt. 


— Mit Bezug auf den ſpaniſch⸗amerikaniſchen 
Krieg iſt in der letzten Zeit ſeitens einzelner Preß⸗ 
organe die Befürchtung wiederum ausgeſprochen 
worden, daß eine Störung des Verkehrs insbe⸗ 
ſondere für Deutſchland nach den Vereinigten 


Am „ 23. Mai, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine geſchöftslos, 
per Mai —,.—, per November — Roggen 
foto geſchäftslos, do. auf Termin au, ber Mai 
156,00, per Oktober 134,00, Rübö 10 29,25, per 
Mat —,—, per Herbſt 24,87. 


Staaten unvermeidlich ſei. Wir können demgegen⸗ Antwerpen, 23. Mal. Getreive⸗ 
über konſtatiren, daß von irgend welcher Ein⸗ markt. Weizen ruhig. Roggen träge. 


ſchränkung des Verkehrs keine Rede iſt. Sowohl 

der Paſſagier⸗wie der Frachtverkehr nach und von 

den Vereinigten Staaten wickelt ſich ohne jede 

Störung und insbeſondere ohne jegliche Beläſti⸗ 

gung der Paſſagiere ab. Ein Einfluß auf den 

Paſſagierverkehr iſt bisher nur inſofern zu kon⸗ 

ſtatiren, als die in Europa weilenden Amerikaner 

größtentheils die Rückreiſe in die Heimath aus 

naheliegenden Gründen angetreten haben. Von 

einer Durchſuchung deutſcher Schiffe oder gar 

von einer Kontrolle der Paſſagiere iſt abſolut 

keine Rede. 

F Zn Sa To rue 2] 

Bankweſen. 
Paris, 23. Mai. Bankausweis. 

Baarvorrath in Gold Franks 1867 257 000, Zu⸗ 
nahme 4 289 000. 

Baarvorrath in Silber Franks 1225 264 000, 
Zunahme 4 265 000. 

Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialen 
809 917 000, Abnahme 60 484 000. 

Notenumlauf Franks 3 667 325 000, Abnahme 
32 496 000. 

Laufende Rechnung d. Priv. Franks 576 032 000, 
Zunahme 3 161 000. 

Guthaben des Staatsſchatzes Franks 197 928 000, 
Zunahme 9 271 000. 

Geſamt⸗Vorſchüſſe Franks 386 861 000, Abs 
nahme 36 509 000. 

Zins⸗ und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 9 160 000, 
Zunahme 337 000. 

Verhältniß des Noten umlaufs zum Baarvorrath 
84,32 Prozent. 


Hafer träge. Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 23. Mai, Nachmittags 2 Uhr. 
Petroleum. (Schlußbericht.) Raffinirtes 
Type weiß loko 17,62 bez. u B., per Mai 
17,62 B., per Juni 17,75 B. Feſt. 
Schmalz per Mai 84.50. 

8, 23. Mai, Nachm. Roh zucker 
(Schlußbericht) ruhig, 88% p Lofo 30,50 bis 
31,00. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per Mai 32,12, per Juni 
32,37, per Juli⸗Auguſt 32,75, per Oktober⸗ 


Januar 31.50. 
Paris, 23. Mai, Nachm. Getreide⸗ 
Weizen beh., per 


— 


markt. (Schlußbericht.) 
Mai 29,85, per Juni 29,85, per Juli⸗Auguſt 
28,45, per September⸗Dezember 24,85. Roggen 
ruhig, per Mai 21,50, per September⸗Dezember 
15,50. Mehl feſt, per Mai 66,45, er Juni 
65,60, per Juli⸗Auguſt 62,70, per September⸗ 
Dezember 54,70. Rüböl ruhig, ver Mai 56,25, 
per Juni 56,25, per Juli⸗Auguſt 56.50, per Sep⸗ 
tember⸗Dezember 56,25. Spirttus beh., per Mai 
49,25, per Juni 49,00, per Juli⸗Auguſt 48,75, 
per September⸗Dezember 45,00. Wetter: 
Veränderlich. 

Havre, 23. Mai, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per Mai 36,00, per September 36,25, per De⸗ 
zember 36,75. Ruhig. 

London, 23. Mai. An der Küſte 1 Weizen⸗ 
ladung angeboten. 

London, 23. Mai. 96proz. Javazucker 
12,37, feſt. Rüben ⸗Rohzucker loko 9,62, 


ns 5 h e eee e 
= En ondon, 23. Mai. ili⸗Kupfer 
Wörſen⸗Berichte. 51,25, per drei Monate Sn f 


London, 23. Mal. Getreidemarkt. 
(Schluß bericht.) Sämtliche Getreidearten ruhig 
zu Eröffnungspreiſen. Mehl feſt, Stadtmehl 
41—47 Sh. Schwimmender Weizen reichlich 
angeboten. 

Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 50 349, Gerſte 34 752, Hafer 50 460 
Quurters. 

Glasgow, 23. Mai, Nachm. Roheiſen. 
(Schluß.) Mixed numbers warrante 46 Sh. 
1 4 d. Warrants middlesborough III. 40 Sh. 


Newyork 23. Mai. (Anfangskourſe.) 
Weizen per Juli 117,00. Mais per Juli 


| empor, 23. Mai, Abends 6 Uhr. 
23 


Stettin, 24. Mai. Wetter: 
Temperatur + 15 Grad Reaumur. 
757 Millimeter. Wind: W. 

Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent 
loko 70er 53,70 bez. 


Schön. 
Barometer 


Berlin, 24. Mai. In Getreide ꝛc. fand en 
feine Notirungen ſtatt. 

Spiritus loko 70er amtlich 54,30, loko 
d0er amtlich —,—., 


London, 24. Mai. Wetter: Warm. 


eben einen Rückblick auf die Winter⸗Spielzeit Derlin, 24. Mai. Emlup-stourfe, R 1K 
1897—98 (16. September bis incl. 14. Mai). Preug. Eonfole 4% 103,90 London kurz 204 70 Baumwolle in Newyork. 6746| 6/16 
Im Laufe dieſer achtmonatlichen Spielzeit fanden de. ze. r 9740 geanen lan 105 30 do. Lieferung per Juni. —.— 6,32 
am Bellevuetheater im Ganzen 304 Vorſtellungen] auge eic ani. 24% 84,30 Paris kurz 80.90 do. Lieferung per Auguſt. —.— | 6,41 
ſtatt, und zwar 238 Abendvorſtellungen und 66 den ease Ste 10150 Safier tum 12700] do. in Neworleans ... 5% 5,87 
Nachmittags⸗Vorſtellungen. Die beiden Künſtler⸗ do. Nenländ. fbr 3196 100,20 | Reue Danpfer⸗Lompognik Petroleum, raff. (in Caſes) 6,80 | 6,80 
fefte find dabei als Vorſtellungen gerechnet. Ge.⸗ akrafanbſg. Piber. 5 61080 unte abtun Standard white in Newyork 6,15 | 6,15 
ſchloſſen blieb das Theater nur an 3 Tagen, 30 91,50 | Produkte 131,85 do. in Philadelphia.. | 6,10 | 6,10 
nämlich Bußtag, Weihnachtsheiligabend und Char⸗ Metlenifg Eifenb., Otlis 25 . 181,50 Credit Balances at Oil City Febr. 86,00 | 86,00 
freitag. — Ju den 304 Vorſtellungen kamen 72 naar. @oldzente 12 berge 135 26 Schmalz Weſtern fteam... 6,65 6,77½ 
40 2 Sch an pete, Ble en ee g an 8 e eben , Ruder Bie being Mes : 
ne Bon be all BEER BEER Bi | nern | ee 900) 0 
gen jedes Stückes): Kaiſer Heinr , König | Defterr. Ban 169,85 1 [Weizen flau. 
111 ⁵-ͤP!!! ⁵⅛˙² , —ęmʃi MIO TEE 
ble Mcofta (3), Glüd im Winkel (6), Sean (3), Pee Benteren "810 222 ber Juli 116,7 148,12 
Das neue Ghetto (3), Die uhnfrau (3), Romeo Gesc 100) 4% 88.00 | Dinamite Seng 18480 ber September | 93,75 95,25 
und Julia (2), . (2), Sohn 5 92952 = —. . 2525| per Dedemder . 87,75 | 89,25 
der Wildniß (2), Galeotto (1), Möller Voß (1) do. unt. b. 190 89 Kaffee Rio Nr. 7 loko .. 6,25 | 6,37 
Prinz von * 907 wa, von Lowood (1), br a u, . 8 48 81,90 Seesen ante. 1 , per SERIEN. neh ak 5.55 5,60 
Kaufmann von Venedig (1) eigenmacher von v_vı Emiffi ‚50 üdbahn 5,65 570 
Cremona (1), Schauspieler des Kkaiſers (1); Saat alete B. 111 70 Darkeuhingeüilantesahn 85.00 Mehl (Spriag⸗Wheat elears) 5,30 515 
b) 1 8 2 3 jpi ai - 8 3 5 ut Be Sr Lare Shrebentahn 134.00 . ER ot Tau ftetig, 
gunſt (32), Logenbrüder „Jugendfreunde (7), Warſchan dun 21928 1690 per Mail 39,50 40,12 
Opferlamm (5), Helga's Hochzeit (8), Penſion] "sau kurz WW ee e 
Schöller (4), Fünfte Schwadron (6), Glas » Tendenz: Feſt. er September 40 87 | 41.75 
N ö aris, 23. Mai, Nachmittags. (Schlu 5 A 4 
Waſſer (4), Grobe Hemd (4), Dritte Kopf (40, zug) Zeit. 8. (Schluß⸗ g up fer q . 1212 12,12 
Onkel a (3), Jochen a. 0 ( 23 21 ITT 
und Güldenſtern (2), Gräfin Fritzi (1), Präſi⸗ z I Ei Getreid a 4,00 4,00 
dent (1), Veilchenfreſſer (1), Zweite Geſicht (1), an en er 8 Se Ih —— Mal 
Bg n ee ar et 455 Heri ic Laber — = 23. ae 
ul utenda 3 »| Bortugieftiche Tabaksoblig 425,00 eizen flau, per Mai... . 165,00 160, 
Volksſtücke mit Geſang ꝛc.: Walzer⸗ 2% Rumänter ........ —.— E unt 111,50 
könig (5), Robert und Bertram (5), Pfarrer von | 4% Ruſſen de 1889. —— 1 216 ſtetig per Mal er 35,50 
sticchfeld (5), Mottenburger (4), Tolle Wenzel (3),| 4% uflen de 1894 ... 68,10 ork per Maui 12,00 112,121, 
Unſere Reichspoſt (3), Jüngste Lieutenant (3), Be mil: Anl.. : 8 5 pe ck ſhort clear „50 6.62 
Kyritz⸗Pyritz (3), Wilde Sache (2), 87 1155 55 N 10 IM zul Gene) 8 95,20 a 
Hanne Mutes Abſchied(1), Kurmärker u. Pikarde (1) 34% Spanier zugere Antenne ’ FE Re 5 
d. 15 Operetten: Vettelſtudent (4), Girofle⸗ . euuliäe: 2 27 8 Wollberichte. ; f 
: a onvert. Türken e ‚6 ; radford, 23. Mai. Wolle ruhig, wil⸗ 
Girofla (4), Fattniga (4), Lachende Erben (4), Türkiſche Looſ e 109,50 108,50 fi ür A , ſteti 
Waldmeiſter (3), Schöne Helena (3), Orpheus in 4% türk, Pr.⸗ Obligationen... . 456,00 459, ae en dee e ee 
der Unterwelt (3), Luſtige Krieg 60% Flotte 8 u 5 280.00 | 279,00 amtegeimäbig. Stoffe 'unberäubent, 
Reigen‘ 79 gel A 3 Madame] 1 ungar. Goldrente 5 see 
Sue PN EN Lan e 668,00 | 665.00 a — 
Fuvart (3 Bigernerbaron (2), Zein 2 un Deftereeichikhe Stantebahı 773,00 Waſſerſtand. 
1 15 7955 005 ER 125 each g 8 r e 8 . * Stettin, 24. Mai. Im Revier 9,80 
55 N „de Frans — mer 
Stücke: Klein Däumling (31), Millionen- B. de n Ne 926,00 | 923/00 ee 
an 19 0 2 Bu 1 42 5 e Sandud obtomano...u........| 546,00 544,00 . 88 
aubritter (1). Von dieſen üden waren] ürcdit Lyonnais ..... e 20.00 ‚00 e i f 
14 Novität fur das Bellevue⸗Theater und zwar: Debeors, o ‚99 677 Zelegrapbifebe Depefchen. g 
3 Dramen: Königskinder, Kaiſer Heinrich, Das] Langl. Eat. ͥ ͥ 81,00 | 810 Berlin, 2 as Befinden des Mi⸗ 
neue Ghetto, 7 Luſtſpiele: Hofgunſt, Helga 's Aio Tiato⸗Aktie n 668.00 665,00 niſters v. Miquel war geſtern Abend im Allge⸗ 
Hochzeit, Opferlamm, Funfte Schwadron, Jugend⸗ Kobinſon⸗Aktien 207,00 | 20550 [meinen befriedigend. Die völlige Wiederher⸗ 
freunde, Logendrüder, Das grobe Hemd. 1 e Ta 3540 | 3524 Iftellung dürfte freilich noch längere Zeit bean⸗ 
Operette: Lachende Erben. 2 Aus ſtattuugs⸗ 8 Aa e kurz. . | 207,12 207,18 prucher, i 
tue: Klein Däumling, Millionen⸗Inſel. Au] do. auf It ia Pa 8 M. 7 13 ur? 0 5 4 8 einer Meldung aus Dortmund be⸗ 
Gaſten erſchienen: Auguſt Junkermann an 6 do. auf London kur. 25,28½ 2529 Angus elanıtzapt „4 li * 9 75 
Abenden, und zwar: Onkel Bräſig (3), Jochen] Eheque auf London 25,31 25,31 ¼3 1 auf der Zeche „Jollern 45 Norte und 
5 - ‚ 6 Verw Y 
Paſel (2), Dörchläuchung (1), Hanne Rüde (1), do. auf Madrid kur. .. 278.00 | 269,00 f. . undete. Die Beerdigung findet Mittwoch 
Möller Voz (1), Hanne Nütes Abſchied (1).] do. auf Wien kurz 20762 207,7 u einem Maſſengrab ſtatt. 
Adalbert Mattowsty au 2 Abenden: König Aunnchaca .. e | 50,00 „Madrid, 24. Mai. Die von der amerika 
Heinrich und Uriel Acoſta. Adolf Pauli an 4 Arat ern 1% 1½ niſchen Seite verbreiteten Gerüchte, daß ſich die 


Abenden: Bettelſtudent (1), Giroflé⸗Girofla (1), 
Zigeunerbaron (2). Joſef Kainz an 5 Abenden: 
Sodoms Ende, Galeotto, Romeo und Julia, 
Prinz v. Homburg, Verſunkene Glocke. Jean 
Bregant, der Zwergkomiker, 36 Mal und zwar 31 
Mal in Klein Däumling und 5 Mal im Walzerkönig. 
Alexauder Barthel an 8 Abenden: Königskunder 
(6), Glück im Winkel (1), Ahufrau (1). Ferdi⸗ 
nand Bonn an 7 Abenden: Grobe Hemd (4), 
Kaufmann von Venedig (1), Veilchenfreſſer (1), 


8 nach Greifswald. 


lich, daß diejenigen Theilnehmer, deren Ferien 
anders fallen, ſich innerhalb jener ſechs Wochen 
die ihnen paſſende Zeit ausſuchen und Theilen 
beider Kurſe beiwohnen. Nur in dieſem Jahre 
iſt dazu Gelegenheit gegeben. Da die Univerſi⸗ 
tätsferien Anfang Auguſt beginnen, da ferner 
der Greifswalder Kurſus nicht aus öffentlichen 


Mitteln unterſtützt wird, ſo iſt es nur der Opfer⸗ 
freudigkeit der Dozenten zu danken, daß diesmal 
ausnahmsweiſe ein zweiter Kurſus zu Stande 
Anfragen ſind zu adreſſiren an 
Greifswald, 


ekommen iſt. 


Profeſſor Dr. Richard Schmitt, 


ſchaft für Pommerſche Geſchichte 
Alterthumskunde einen 
Die Ankunft daſelbſt erfolgte 
Vorm. 9,56 Uhr und nach einer kurzen Promenade 


Ausflug 


Schauſpieler des Kaiſers (1), Geigenmacher von 
Cremona (1), Walter (1). Jenny Weber an 2 
Abenden: Fledermaus (1), Fatinitza (1). Pau⸗ 
line L'Allemand au 4 Abenden: Madame Yavart 
(3), Giroflé-Girofla (1). Herr Direktor Reſe⸗ 
mann ſelbſt trat in 37 Vorſtellungen auf und 
zwar: König Heinrich (8), Verſunkene Glocke (5), 
Ehre (4), Opferlamm (4), Glas Waſſer (4), 
Kean (3), Sohn der Wildniß (2), Roſenkrauz 
und Güldenſtern (2), Glück im Winkel (2), Uriel 
Acoſta (2), Zweite Geſicht (1). Es fanden, 15 
Beuefiz-Vorſtellungen ſtatt: 2 für Herrn Adolf 
Schumacher, je 1 für Herrn Duckert, Werthmann, 
Machold, Picha, Lichtenſtein, Hempel, Kienſcherf 
und die Damen Schippauy, Kroſchar, Biſchoff, 
Bradekly, Stähler und Geſchiusty. Ferner ein 
Künſtlerfeſt zum Beſten der Genoſſenſchaft deut 


an der Ecke der König⸗Albertſtraße belegenen 
Hauſe Falkenwalderſtraße Nr. 9 und zwar mußte 
er den ziemlich weit von der Ecke entfernten Auf⸗ 
gang in der König⸗Albertſtraße benutzen. Als 
Koch mit ſeinen Damen die Hausthür erreicht 
hatte, machte er die unliebſame Entdeckung, daß 
er nicht im Beſitz eines Schlüſſels ſei, im Erd⸗ 
geſchoß war jedoch an der Ecke noch ein Fenſter 
erhellt und er klopfte deshalb dort an, um das 
Haus von innen öffnen zu laſſen. Gleich darauf 
hörten die Damen ein Geräuſch an der Thür, 
ſie glaubten, es werde aufgeſchloſſen und gingen 
zurück, bemerkten aber ſofort, daß dies ein Irr⸗ 
thum ſei und kehrten abermals um. In dieſem 
Moment hörten die Damen ſchnelle Mäunertritte 
hinter ſich, ſie vermutheten nichts Gutes und be⸗ 
gannen, ſchreiend davonzulaufen, plötzlich fühlte 


die jüngere von beiden ſich hinterrücks erfaßt, fielider Bühnen⸗Angehöriger und ein Künſtlerfeſt 


2 3 beſtieg die Geſellſchaſt bereitſtehende Wagen und! ſtrauchelte, fiel und auf fie ſtürzte ein Mann, den zum Beſten der hieſigen Kinderheil⸗ und Diako⸗ 
fuhr nach dem Eliſenhain, wo das Frühſtück! zu erkennen, ihr bei der herrſcheuden Dunkelheit nicht niſſen⸗Anſtalt. 


ſt 12,70 G., 12,80 B. — W 


Flotte Cerveras nach Martinique beglebt, wird 
von kompetenter Seite als unbegründet bezeichnet 
und erklärt, daß dieſelbe ſich noch in den kuba⸗ 
niſchen Gewäſſern befindet. Cerveras Operation 
nach einem beſtimmten Plan verfolgt den Zweck, die 
Blockade von Kuba von Seiten der Amerikaner in 
kürzeſter Zeit aufzuheben. Das in Zar liegende 
Reſervegeſchwader wird Ende dieſer Woche in 
See gehen. Daſſelbe beſteht aus 12 Fahrzeugen 
und wird ſich nach dem weſtlichen Kriegsſchau⸗ 
platze begeben. An der Fertigſtellung des 
zweiten Erſatz⸗Geſchwaders, welches acht Schiffe 
umfaſſen ſoll, wird eifrigſt gearbeitet. 

London, 24. Mai. Die Verſtimmung in 
Waſhington wächſt mit jedem Tage; beſonders 
bemerkenswerth ſind die Nachrichten über die 
Iufurgenten. Ihre Stellung, jo heißt es, wird 
zuſehends ſchwächer und ihr Trotz gegenüber 
Amerika immer größer. Der Viz präfident der 
fogenanutın kubaniſchen Republik iſt in Jamaica 
angekommen und will nach Waſhington gehen, 
um die Zuſage zu erlangen, daß die Amerikaner 
Mai 13,58 G., 13,60 B., per Herbſt 10,35 nach dem Kriege Kuba ſofort verlaſſen werden. 
G., 10,37 B. Moggen per Herbſt 7,81 G., 7,830 Gonaz will überhaupt von einer zeitweiſen 
B. Pafer per Herbſt 6,02 G., 6,04 B. Mals amerikaniſchen Okkupation nichts willen. 
per Mai⸗Junt 5,64 G., 5,66 B., per Juli 5,70 London, 24. Mai. „Morningpoſt“ meldet 
G., 5,72 B. Kohlraps per Auguſt⸗September] aus Newyork, man habe ein Telegramm aus, 
Wetter: Schön. Portauprince erhalten, wonach dort eine heftige 

Amsterdam, 23, Mal. Java⸗ Kaffee Kanonade von der Seite der kubaniſchen Küſte 
good ordinary 33,75. vernommen wurde. i 


Hamburg, 23. Mai, 6 Uhr Abends. 
Telegramm der Hamburger Firma Joswich 
u. Co., Hamburg.) daffee good average 
Santos per September 30,25, per März 31,25. 
Behauptet. i 

Hamburg, 23. Mai, 6 Uhı Abends, 
Zuckermarkt. (Telegramm der Hamburger 
Firn. Joswich u. Co., Hamburg.) Rüben⸗Roh⸗ 
zucker 1. Produkt Baſis 88% frei an Bord 
Vamburg per Mai 9,65, per Auguſt 9,77½, 
ver Oktober⸗Dezember 9,65. Behauptet. 

Wremen, 23. Mai. (Vörſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Nottrung der Bremer Petrole um⸗Börſe.) Lolo 
6,00 V. Schmalz ruhig. Wilcor 341, Pf., 
Armour ſhield 34½ Pf., Cudahy 35¾ Pf., 
Choice Grocery 35 ¾ Pf., White label 35 / Pf. 
Sped ruhig. Short clear middl. loko 33 ½ 
f. Mets ſehr feſt. 

»elt, 23. Mai, Vorm. 11 Uhr. Bros 
duktenmarkt. Weizen lolo weichend, per 


